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Wednesday, 22.03.2006

	10:00
	Welcome speech

Allocution d’accueil et d’ouverture
Eröffnungsrede

	
	Egon Brinkmann

Managing Director EVA -  European Academy for Environmentally Friendly Transport

	10:15

-

11:15
	Keynote speech

Exposé
Vortrag

	
	Dr. Otto Wiesheu
Member of the Board of Management of Deutsche Bahn AG 
“DB on the way to European player?” The internationalisation strategy of DB AG

« La Deutsche Bahn en passe de devenir un acteur européen ? » La stratégie d’internationalisation de la DB AG

« Die Deutsche Bahn auf dem Weg zum European Player? » Die Internationalisierungsstrategie der DB AG

	11:15

-

12:30
	Expert Discussion
Table ronde d’experts
Expertendiskussion

	
	Dr. Otto Wiesheu
Member of the Board of Management of Deutsche Bahn AG
Reinhart Klimmt
Former Federal minister of transport

Norbert Hansen

Chairman of Railways Section of ITF
Klaus-Dieter Hommel
President of GDBA

Jean Yves Petit

CGT Cheminots, France

Moderation: Andreas Heinzgen

	12:30 

-

14:00
	Lunch Break

Déjeuner
Mittagspause


	14:00
-

15:00
	Keynote speech

Exposé
Vortrag

	
	Reinhart Klimmt
Former Federal minister of transport

Do we need new strategies to expand the transeuropean railway net?

Avons-nous besoin de stratégies nouveaux pour élargir le réseau ferroviaire transeuropéen ?

Brauchen wir neue Strategien zum Ausbau der transeuropäischen Schienennetze?

Discussion

	15:00

-

15:45
	Working group I
Options for a successfull management considering human resources

Possibilités pour un management avec succès en raison des ressources humaines

Wege für ein erfolgreiches Management unter Berücksichtigung der Humanressourcen

	
	Jean Yves Petit

CGT Cheminots, France

Discussion

	15:45
– 

16:00
	Coffee

Pause café
Kaffeepause

	16:00 

– 

16:45
	Working group II

Opening up of markets and current management development in foreign countries

Exploitation des marchés et evolutions actuelles dans pays étranges
Markterschließungen und Unternehmensentwicklungen im Ausland

	
	Slavko Steficar
Railwaymen’s Trade Union of Croatia SZH

Discussion

	16:45
-

17:30
	Working group III
Evaluation of strategies

Evaluation des strátegies

Strategiebewertung

	
	Ion Radoi
President of the National Convention of Romanian Transport Workers CSNTR 

Discussion

	17 :30
	Results of the working groups, end of conference day
Résultats, fin de la 1ère journée de conférence 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen, Ende des 1. Konferenztages

	18:30
	Dinner at hotel Abacus

Soirée libre 

Abend zur freien Verfügung


Wednesday, 22.03.2006

Thursday, 23.03.2006
	09:00
	Welcome

Accueil
Eröffnung

	09:05
-

10:00
	Keynote speech

Exposé
Vortrag

	
	Norbert Hansen
Chairman of Railways Section of ITF 

Opening-up of the European railway transport market as a challenge for companies and unions.

L’ouverture du marché des transports ferroviaires européens, un défi pour les entreprises ferroviaires et les syndicats

Die Öffnung des europäischen Schienenverkehrsmarktes als Herausforderung für Unternehmen und Gewerkschaften
Discussion

	10:00
-

10:45
	Keynote speech

Exposé
Vortrag

	
	Johannes Ludewig
Executive Director of CER Community of European Railway and Infrastructure companies 

The political framework for the European Railways and their employees
Les conditions politiques des entreprises ferroviaires européennes et leurs salariés
Die politischen Rahmenbedingungen für die europäischen Bahnen und ihre Mitarbeiter
Discussion

	10:45

-

11:15
	Coffee

Pause café
Kaffeepause

	11:15

-

12:00
	Keynote speech

Exposé
Vortrag

	
	Thomas Kohl

Head of Railways and Waterways in the Ministry for Transport
Partial privatisation of DB AG – debate status and future action 
Privatisation partielle de la DB AG - Etat des lieux et perspectives

Teilprivatisierung der DB AG – Stand der Debatte und weiteres Vorgehen
Discussion

	12:00

-

13:00
	Expert Discussion

Table ronde d’experts
Expertendiskussion

	
	Johannes Ludewig
Executive Director of CER Community of European Railway and Infrastructure companies 

Klaus-Dieter Hommel

President of GDBA

Norbert Hansen
Chairman of Railways Section of ITF 

Thomas Kohl

Leiter Abt. Eisenbahnen und Wasserstraßen im Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen
Ion Radoi

President of the National Convention of Romanian Transport Workers CSNTR
Moderation: Andreas Heinzgen

	13:00

-

14:30
	Closing words, end of the conference,  Lunch Buffet
Synthèse et clôture des travaux, fin de conférence,  Buffet déjeuner
Schlusswort, Ende der Konferenz, Mittagsbuffet


„Internationale und europäische Unternehmensstrategien im Eisenbahnsektor“

Die Konferenz begann am Mittwoch, 22.03.06 um 10 Uhr mit der Begrüßung und einem Eröffnungsstatement des Geschäftsführers der EVA Akademie Egon Brinkmann. Er legte dem Konferenzthema die Fragen zugrunde ob der massive Abbau von Bahnarbeitsplätzen in den zurückliegenden Jahrzehnten gestoppt werden kann, ob der zunehmende Wettbewerbsdruck zur Gesundschrumpfung der Bahnen führt oder zu offensiven, grenzüberschreitenden Strategien und zur Gewinnung neuer Marktanteile im Transportsektor und ob technische, bürokratische und politische Hürden im transnationalen Schienverkehr überwunden werden können oder ob sich die beteiligten Akteure gegenseitig weitere Steine in den Weg legen, die letztlich nur den Konkurrenten im intermodalen Wettbewerb nutzen. Dabei steht außer Frage, dass die Zeit staatlich geschützter Nischen vorbei ist und der Rückzug auf regulierte nationale Märkte keine Alternative darstellt. Egon Brinkmann hob die Besonderheit hervor, dass mit dieser Konferenz es überhaupt möglich wurde, die Internationalisierungsstrategien transnational zu diskutieren und sich über Kooperationen und Konfrontationen auszutauschen. Welche pragmatischen Lösungen kann es geben und zu welchen sind die Akteure bereit? Mit einem Überblick über die aktuelle Entwicklung im Verkehrssektor, über die Zahlen des Verkehrswachstums und über die Rahmenbedingungen wurden die TeilnehmerInnen in die Problematik eingeführt. (Anlage)

Im Anschluss sprach der Vorstand für Wirtschaft und Politik der Deutschen Bahn AG Dr. Otto Wiesheu über die Internationalisierungsstrategien des DB Konzerns. Die Entwicklung von der nationalen Eisenbahn zu einem internationalen Mobilitäts- und Logistikdienstleister wurde durch die defizitäre Unternehmensstruktur notwendig und wurde erfolgreich eingeschlagen. Die Vision des Konzernvorstands ist, die DB zum größten europäischen Eisenbahnunternehmen auszubauen und das größte europäische grenzüberschreitende Produktionsnetzwerk anzubieten. Mit der Beteiligung der DB Netz AG an RailNetEurope ist die Kooperation im grenzüberschreitenden Schienenverkehr geschaffen. 34% des Umsatzes des DB Konzerns wird im Ausland erzielt, 19% des Personals ist im Ausland tätig. Der Schienengüterverkehr hat den größten Internationalisierungsgrad unter den Geschäftsfeldern. Um die Marktposition abzusichern kooperiert die DB in verschiedenen Formen mit den europäischen Nachbarn. Durch Zukäufe wird das integrierte Modell weiterentwickelt und ein höherer Kundennutzen durch bessere Verzahnung der Schlüsselbranchen erreicht. 

Im Anschluss an die Ausführungen zu den internationalen Aktivitäten der DB AG wurden diese mit dem Vorsitzenden der ITF Sektion Eisenbahn und Vorsitzenden der TRANSNET Norbert Hansen, dem Repräsentanten der französischen Gewerkschaft CGT Cheminots Jean Yves Petit, dem Bundesverkehrsminister a.D. Reinhart Klimmt und dem Vorsitzenden der Verkehrsgewerkschaft GDBA Klaus-Dieter Hommel diskutiert (Anlage).

Eine Schwierigkeit, die im Zuge der Internationalisierung durch die Gewerkschaftsvertreter erkannt wurde ist, dass die Gewerkschaften mit den beschleunigten Prozessen nicht mithalten konnten. Die Macht der Gewerkschaften zugunsten der Beschäftigten muss ebenso internationalisiert werden wie die Unternehmensaktivitäten. Von Seiten des Verkehrsministers a.D. wurde die Beibehaltung des integrierten Konzerns als einzige Möglichkeit für die Entwicklung der Schieneninfrastruktur hervorgehoben, Kooperationen müssen eingegangen werden und die Vorteile verschiedener Verkehrsträger müssen gebündelt werden. Dieses wird auch von der französischen Seite unterstützt. Von Seiten der Bahnunternehmen wurde auf die Notwendigkeit gerechter Wettbewerbsbedingungen hingewiesen und die unbedingte Vermeidung eines Vernichtungswettbewerbs. Die Einhaltung der Einsatzbedingungen für das Personal hängt für die Unternehmen davon ab, ob diese intramodal eingehalten werden, was in einer europäischen Richtlinie festgelegt ist, die allerdings auch eine Öffnungsklausel enthält. Eine neue Bedrohung sehen die Gewerkschaftsvertreter durch die Einführung von Scheinselbstständigkeit z.B. für Lokführer. 

Die Trennung von Netz und Schiene wird auch in Frankreich nicht befürwortet. Dort ist die Trennung kein Erfolgsmodell geworden, weil nicht ausgeschrieben wird. Der Unternehmensvertreter stellt fest, dass in Deutschland die Regulierungsbehörde auf Einhaltung des gerechten Marktzugangs achtet. Die Qualität des Netzes obliegt dem Bund, nicht der Deutschen Bahn, unabhängig wer auf der Strecke fährt. Die Verantwortlichkeit für die Fernverkehrs- und Regionalverkehrsnetze soll in einer Hand bleiben, da sonst die Gefahr besteht, dass Investitionen vom Bund allein in das Fernverkehrsnetz gehen und die Länder für die Regionalverkehrsnetze zuständig sind, was bei ihrer Haushaltslage fatal wäre. Der Verkehrsminister a.D. gab der Diskussion zu Bedenken, dass die infrastrukturellen Ausstattungen der Bahnen in Europa unzureichend sind und für diesen Bereich zu wenig Investitionsmittel zur Verfügung gestellt werden. Erst im Anschluss daran kann man diskutieren, wie auf dem Netz gefahren wird. Der Wettbewerb in Deutschland hat sich bereits vor den Richtlinien der EU im Schienenverkehr etabliert und muss die entsprechenden Umsetzungsrichtlinien beachten.

In der Diskussion mit dem Publikum wurde neben der materiellen auch die Bedeutung des politischen Aspekts der Zukunft der Deutschen Bahn AG angesprochen. Begrüßt wurde die Feststellung aus Unternehmenssicht, durch eine Internationalisierung die Bahn in Deutschland zu stärken. Die Anbindung an die Hafenlogistik ist ein weiterer Bestandteil für eine bestmögliche Auslastung der Schiene. Die Frage über die Ziele und Schritte für eine gemeinsame europäische Standardisierung wurde aufgeworfen und von der Arbeitgeberseite damit beantwortet, dass Marktanteile, die im Inland verloren gehen, im Ausland wieder gewonnen werden müssen. Die Gleichwertigkeit verhandelter Vereinbarungen von Verkehren aus Frankreich und Deutschland ist eher gegeben als bei denen aus Osteuropa. Der Wettbewerb darf aus Sicht aller Beteiligten nicht allein zu Lasten der Beschäftigten gehen. Es darf nicht nur ein Europa der freien Kapitalströme geben, sondern es muss auch ein Europa der Arbeitnehmer und ihrer Rechte geben. Die Angleichung  der sozialen Standards in Europa wird noch sehr lange dauern, muss aber von den europäischen Gewerkschaften solidarisch begleitet werden. Ein kanibalisierender Wettbewerb geht gegen die Interessen der Arbeitnehmer und gegen die Interessen der Kunden und wird den Schienenverkehr zerstören. 
In dem folgenden Beitrag erklärte der Bundesverkehrsminister a.D. Reinhard Klimmt (Anlage), dass der Mix verschiedener Verkehrsträger für die Mobilität wichtig ist. Einzelprobleme wie grenzüberschreitende Beschäftigung müssen gelöst werden, wichtiger ist aber, dass der europäische Zusammenschluss mit einer gemeinsamen Geschäfts- und Handlungsgrundlage angesichts der globalen Entwicklung für alle von immenser Bedeutung ist. Dabei muss die soziale Dimension ihr Gewicht bekommen. Das erhöhte und sich weiter erhöhende Verkehrsaufkommen verlangt eine intelligente Anpassung der Infrastruktur. Dabei müssen die europäischen Rahmenbedingungen berücksichtigt werden. Der mangelhaften Interoperabilität wird finanziell zu wenig entgegen gewirkt. Für die bessere Vernetzung, die in dem Bericht von Karel van Miert gefordert wird und für die Umsetzung der 30 vorrangigen Vorhaben, von denen 22 Schienenverkehrsprojekte sind, müssen bessere Koordinierungsinstrumente geschaffen werden. Alle Beteiligten müssen für eine bessere finanzielle Ausstattung des Etats streiten und Alternativen suchen, wie z.B. die Nutzerfinanzierung. 

Im Anschluss folgte in Arbeitsgruppen die Diskussion der Internationalisierungsstrategien unter den Aspekten „Wege für ein erfolgreiches Management unter Berücksichtigung der Humanressourcen“, „Markterschließungen und Unternehmensentwicklungen im Ausland“ und der „Strategiebewertung“.
In der Arbeitsgruppe 1 sprach Jean-Yves Petit von der Gewerkschaft CGT Cheminots aus Frankreich über die Notwendigkeiten der Entwicklung der europäischen Eisenbahnen aus gewerkschaftlicher Sicht in Frankreich. Um Sozialdumping zu verhindern müssen Kontrollinstrumente eingerichtet werden (Überwachungsausschuss, Lizenzen, Qualifizierung…) und die Gewerkschaftsarbeit muss unterstützt werden (Anlagen deutsch und französisch). Die Zusammenarbeit der Eisenbahnunternehmer muss entwickelt werden, der Einsatz von kombinierten Verkehren muss verstärkt und die Verlagerung der Verkehre auf die Schiene durch verschiedene Maßnahmen gefördert werden. Finanz- und steuertechnische Ansätze spielen hierbei eine große Rolle. Auch die Liberalisierungspolitik der EU muss hier auf den Prüfstand um die Auswirkungen zu erfassen und die Erfüllung der Ziele zu prüfen. Die Vorschläge der französischen Gewerkschaft wurde von den Teilnehmer vielfältig diskutiert.
Die Arbeitsgruppe 2 wurde mit einem Impulsreferat des internationalen Sekretärs Slavko Steficar für den Vorsitzenden Branko Kres der kroatischen Eisenbahn-gewerkschaft SZH zum Thema der Markterschließung und der aktuellen Unternehmensentwicklung im Eisenbahnsektor in Kroatien eingeleitet (Anlage). Die Geschichte der Umstrukturierung diente als Hintergrund-information zu den Maßnahmen, die durch die Empfehlungen der Beratungsunternehmen bei der kroatischen Eisenbahn seit 1999 umgesetzt werden. Die Probleme, die aus den Privatisierungsmaßnahmen entstanden, wie z.B. hoher Personalabbau, sind zum Teil aus übereilten Aktionen heraus entstanden. Die Rolle der Weltbank bei den Umstrukturierungs-maßnahmen wurde diskutiert. Die Zusammenarbeit der Sozialpartner zur Begleitung der Prozesse wurde untersucht. Die Thematik stieß bei den Teilnehmern auf großes Interesse, da die Vorgänge im Einzelnen für viele deutsche Teilnehmer nicht bekannt waren. Ergebnis der Diskussion war die Notwendigkeit, die Kapazität der Gewerkschaften und die Zusammenarbeit mit dem Sozialpartner zu stärken.
Der Vorsitzende der rumänischen Gewerkschaft der Metroarbeiter und Vorsitzende der Nationalversammlung der rumänischen Transportarbeiter Ion Radoi nahm in der Arbeitsgruppe 3 Stellung zu den Unternehmensstrategien (Anlage). Negative Auswirkungen hatte die Trennung des Personennahverkehrs vom Fernverkehr. Der Zustand der Netze ist zu schlecht als dass die Kommunen dieses hätten ausgleichen könnten. Folge war eine Anhäufung von Schulden. Dasselbe Verfahren soll nun auch im Güterverkehr angewandt werden. Außerdem werden soziale Regelungen missachtet und es besteht eine hohe Abwanderung der Spezialisten in andere europäische Länder. Von ähnlichen Problemen konnten Vertreter aus anderen teilnehmenden Ländern berichten. Die Einsetzung von Arbeitsgruppen zur Hilfestellung bei anstehenden Umstrukturierungsmaßnahmen wurde als erstrebenswert diskutiert.
Die Konferenz wurde am zweiten Tag fortgesetzt mit einem Vortrag des Vorsitzenden der ITF Sektion Schiene und Vorsitzender der TRANSNET Gewerkschaft Norbert Hansen (Anlage). Die Herausforderungen, denen sich die Gewerkschaften durch die Öffnung des europäischen Schienenverkehrsmarktes gegenüber sehen, betreffen die politischen, unternehmenspolitischen und gewerkschafts-politischen Handlungsfelder. Norbert Hansen stellte die Auswirkungen der Entwicklung bisher auf die Arbeitsplätze in der Eisenbahnbranche dar und die Auswirkungen auf die verkehrliche Entwicklung. Die sich daraus ergebenden Handlungsnotwendigkeiten unter Berück-sichtigung des Mitteleinbruchs für die TEN Projekte von 20,5 auf 6,7 Mrd Euro sind 

· Intensivierung des Gleisanschlussprogramms, 

· Erstellung schlüssiger Finanzierungskonzepte mit der Möglichkeit einer Kreditaufnahme, 

· Internalisierung externer Kosten, 

· Ausdehnung der LKW Maut, 

· Verhinderung von Kannibalismus der Bahnen, 

· Ausbau der Kooperationen, 

· durchgehende Transportketten, 

· Unterstützung der Interoperabilität, 

· Sicherung des Verkehrs in der Fläche, 

· Umsetzung von EU Richtlinien in nationales Recht, 

· Sicherung des sozialen Dialogs, 

· Einführung von Mindeststandards branchenübergreifend und Stärkung der Kampffähigkeit der Gewerkschaften. 

Die Forderungen stießen bei den TeilnehmerInnen auf breite Zustimmung. 
Im Anschluss sprach der Vorsitzende der Gemeinschaft europäischer Bahn-unternehmen CER Dr. Johannes Ludewig über die politischen Rahmenbedingungen für die europäischen Bahnen und ihre Mitarbeiter (Anlage). Dabei wurde die aktuelle negative Entwicklung des Schienenverkehrs im Vergleich mit anderen Verkehren vorgestellt. Eingehend wurde auf die Entwicklung der Schiene in den MOE-Staaten eingegangen. Die Problematik der Verschuldung und der Kosten-Einnahme-Entwicklung wurde beleuchtet und die Beiträge, die die Bahnen und ihre Mitarbeiter leisten (müssen), um die Wirtschaftlichkeit und Effizienz der Bahnen zu erhöhen. Ausgehend von einem 3-Säulen-Modell, bei dem die Politik für den Eisenbahnsektor auf den Bereichen Marktöffnung/Wettbewerb, fairer Wettbewerb zwischen den Branchen und moderne Infrastruktur beruht, wurde ermittelt, dass allein der Bereich Marktöffnung und Wettbewerb funktioniert, die anderen Bereiche aber vernachlässigt werden. Fixierte Ziele der Europäischen Union werden nicht eingehalten bzw. umgesetzt. Gefordert wurde, in Zukunft die Auswirkungen von Gesetzen vor in Kraft Setzung zu prüfen. Die europäische Vertretung der Eisenbahnunternehmen CER steht im Dialog mit der europäischen Vertretung der Eisenbahngewerkschaften ETF. Gemeinsam wurden bereits soziale Minimalstandards vereinbart. Ein hoher Konsens war in der Diskussion mit den ArbeitnehmervertreterInnen festzustellen, da die Vertretung der Bahnunternehmen die besondere Leistung der ArbeitnehmerInnen für die Leistungsfähigkeit der Schiene hervorhob und den Abbau von Arbeitsplätzen nicht als Lösung finanzieller Probleme ansah.
Die Position der deutschen Politik zur Privatisierung am Beispiel der Deutschen Bahn wurde von dem Leiter der Abteilung Eisenbahnen und Wasserstraßen im Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen Thomas Kohl dargestellt. Mit einer von sieben Fragen wurde in das Thema eingeleitet: War die Bahnreform eigentlich ein Erfolg? Festzustellen sei, dass das Aufkommen von Güterverkehren auf der Schiene gestiegen ist. Der Anteil der Bahn am Modal-Split ist in bestimmten Regionen besser, als wenn man ihn im Bundesquerschnitt betrachtet. Die Produktivitätssteigerung der ArbeitnehmerInnen um 150 % wird von der Bundesregierung natürlich gesehen. Erfolgreich sei die Regionalisierung des Nahverkehrs, die in bestimmten Bereichen eine Steigerung der Fahrgastzahlen um 30-50% zu verzeichnen hat. Außerdem wurde die Belastung des Bundeshaushalts „begradigt“. Die Bahnreform sei also als Erfolg zu werten, die jahrelange Vernachlässigung aber nicht in wenigen Jahren aufholbar. Die Frage nach dem Börsengang wurde beantwortet mit der Teilprivatisierung als konsequente Fortsetzung der Bahnreform. Die Deckung des Kapitalbedarfs für Investitionen in die internationale Wettbewerbsfähigkeit kann der Bund nicht leisten, er ist für den Erhalt der Infrastruktur zuständig. Die Entscheidung über die Beibehaltung des integrierten Konzerns wird von den 3 Parteien Bundesregierung, Bundestag und Bundesrat, der Vertretung der Länder gefällt. Im Anschluss daran wurde die Frage beantwortet wieso die Bundesregierung die Gutachten nicht bewertet, nämlich die Meinungsbildung im Parlament nicht zu beeinflussen. Wichtige Kriterien bei der Positionsbestimmung sind die Erhöhung des Marktanteils der Schiene, die Verantwortung des Bundes gegenüber der Infrastruktur, soziale Aspekte wie arbeitsmarkpolitische Auswirkungen, finanzielle Machbarkeit und Praktikabilität. Die DB AG muss dann den eingeschlagenen Weg fortsetzen. Als kritischer Punkt wird die Generierung privater Mittel bei möglicher gleichzeitiger Vernachlässigung der Infrastruktur in die Diskussion eingebracht, wodurch der Bund zu Ersatzinvestitionen gezwungen würde. Vorgeschlagen wird zur Überprüfung ein jährlicher Netzzustandsbericht. Die Feststellung, dass die Produktivität der Bahn ohne Börsengang nachlassen würde, stieß auf geteilte Meinungen. Die Debatte über die Entwicklung der Bahn war für die teilnehmenden ausländischen Gäste von großem Interesse, da auch in ihren Ländern Privatisierungsprozesse im Gang sind und verschiedene Modelle diskutiert werden.
Ein Expertenpodium mit dem Vorsitzenden der CER Dr. Johannes Ludewig, dem Vorsitzenden der Verkehrsgewerkschaft GDBA Klaus-Dieter Hommel, dem Vorsitzenden der TRANSNET Gewerkschaft Norbert Hansen und dem Leiter der Abteilung Eisenbahnen und Wasserstraßen im Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen Thomas Kohl befasste sich mit der Frage nach den Akteuren und ihren Strategien im Bahnsektor. Der Vertreter des Ministeriums bekundete, dass die in anderen Ländern gemachten Erfahrungen berücksichtigt werden. Die Intervention der Weltbank spielt in diesen Prozessen eine große Rolle, beurteilt die Lage aber vom Standpunkt einer Bank. Die Meinung der Eisenbahner soll in den Entscheidungsfindungsprozess verstärkt mit einbezogen werden.

Der Unternehmensvertreter erklärte, dass das Modell der Bahn ein Erfolgsmodell ist. Die Trennung von Netz und Betrieb hatte in Großbritannien und Frankreich eine negative Entwicklung zur Folge. Beunruhigend ist die rückläufige Zustimmung zum Modal-Shift, zur Verlagerung des Verkehrs von der Straße auf die Schiene.

Teilnehmer kritisierten die Vergabepolitik der Regionalisierungsmittel. Die Sorgen in anderen Ländern betreffen den Erhalt allein der lukrativen Strecken. Beispielhaft dienten die Ausführungen des slowenischen Gewerkschaftsvertreters.

Die Auswirkungen auf die Arbeitsplätze werden in dem Gutachten nur marginal behandelt, was den TeilnehmerInnen Anlass zur Sorge ist. Kritisiert wurde von den Gewerkschaftsvertretern die Zusammensetzung der Expertengruppe für die Anhörung am 10. Mai, die auch nicht widerspruchslos hingenommen werden soll. Außerdem wurde die ungleichmäßige Behandlung der Bereiche Marktöffnung, fairer Wettbewerb und moderne Infrastruktur durch europäische Mittelvergabe kritisiert. Die Gewinnung neuer strategischer Partner wurde als wichtiger Schritt festgestellt. 

Mit dieser Diskussion und den Schlussworten von Egon Brinkmann ging die Konferenz „Internationale und europäische Unternehmensstrategien im Eisenbahnsektor“ am 23.März um 13:00 Uhr zu Ende. 

“International and European Management Strategies in the Railway Sector”


 


« Stratégies internationales et européennes d’entreprises dans le secteur ferroviaire »





“Internationale und europäische Unternehmensstrategien im Eisenbahnsektor“





22.-23. March 2006


Abacus Tierpark Hotel, Berlin


Languages: German, English, French








With financial contribution of the European Commission 


Avec la contribution financière de la Commission européenne 


Mit finanzieller Unterstützung der Europäischen Kommission
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